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wieder zurückkommen müssen. Freilich geben wir
Eggenschwyler Recht, wenn er sagt, auch die ganz-lieh unproduktive Arbeitsbeschaffung sei besser als
gar keine. Er selbst führt die verschiedenen Formen
an Beispielen vor : die Vernichtung zu reicher Ern-
ten oder Überproduktionen, dann die Vermeidung
hochwertiger Werkzeuge oder Maschinen und —
auf höherer Kulturstufe — die Arbeitsbeschaffung
bei den alten Völkern. Immerhin, es fehlt uns doch
wahrlich nicht an Aufgaben, die noch zu den produk-
Wen gerechnet werden dürfen : wir haben unsere
Alpenstraßen auszubauen, wir haben Altstadtsanie-
rungen durchzuführen (sei es aus hygienischen, sei
es aus verkehrstechnischen Gründen), wir haben
gesunde Wohnungsbaufen zu erstellen, an vorzu-
nehmenden Bodenmeliorationen fehlt es nicht — und
das geistige Gebiet nicht zu vergessen — das all-
gemeine Bildungsniveau zu erhöhen, wäre durchaus
wünschbar. Alle diese Arbeiten und Maßnahmen
würden speziell die ungelernten Arbeitskräfte absor-
bieren. Und schließlich stände noch die Aufgabe
bevor, alle diese Ungelernten in die Klasse gelern-
ter Arbeitskräfte überzuführen.

Die Einschränkung der Arbeitszeit in den Fa-

i_
'ken wird in der vorliegenden Schrift als unnatür-

lieh hingestellt und beiseite geschoben, weil sie nur
dazu führe, dal) die Leute ein ungenügendes Ein-
kommen haben und dann auf Nebenverdienste aus-
gehen würden. Auf internationaler Basis geregelt,
erschiene uns dieser Weg gerade der natürliche. Er
steht jederzeit noch offen, und wird sicher begangen
werden müssen, wenn die Weltkrise als solche weiter-
dauert. rq

Aluminium das Schweizermetall.
Unter diesem Titel wird an der diesjährigen

Mustermesse zum ersten Mal eine Kollektivausstel-
lung durchgeführt, an welcher sich auf)er den Schwei-
zerischen Aluminium-Produzenten eine größere Zahl
von Firmen aus verschiedenen Zweigen der Alu-
miniumverarbeitenden Industrie und des Gewerbes
beteiligen.

Der Zweck dieser Kollektivschau geht dahin, die
breite Öffentlichkeit über die zahlreichen und in den
et)ten Jahren stark vermehrten Verwendungsmöglich-
keifen des Aluminiums und seiner Legierungen in
allen Zweigen der metallverarbeitenden Industrie zu
orientieren und an Hand von Beispielen zu weiteren
Verwendungen anzuregen.

Das Aluminium ist ein typisches Schweizerpro-
dukt, das einzige im Lande selbst hergestellte Me-
tall zu 90 % mit Schweizerarbeit und Energie er-
zeugt. Die seit einigen Jahren lieferbaren vergüteten
Aluminiumlegierungen mit Festigkeitseigenschaften die
das Dreifache derjenigen des Reinaluminiums betra-
gen und den Fesfigkeiten der übrigen hochwertigen
Metalle entsprechen, sind eigentliche hochbeanspruch-
bare Konstruktionsmaterialien, die den Anwendungs-
bereich des heimischen Aluminiums außerordentlich
zu erweitern vermochten.

Die Kollektivschau ist nach Verwendungsgruppen
eingeteilt. Die neueren Verwendungsgebiete: Fahr-
zeugbau, Architektur, Behälterbau, Preß- und Schmiede-
stücke etc. sind durch typische Ausstellungsobjekte
besonders hervorgehoben.

In einem Bearbeitungsstand werden die wichtig-
sten Verarbeitungsmethoden: Schweißen, Schleifen,
Polieren, Biegearbeiten vordemonstriert; in einem

SÄGEREI- UND HOLZ - BEARBEITUNGSMASCHINEN

Kombinierte Abricht-, Kehl- und Dickenhobelmasehine 23/2

Mod. H. D. — 360, 450, 530 und 610 mm Hobelbreite
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Informationsbureau werden Interessenten alle wünsch-
baren Auskünfte erteilt und einschlägige Druckschriften

abgegeben.
Donnerstag den 12. April findet ein Aluminium-

tag statt mit Filmvortrag um 15 Uhr im blauen Saal

und anschließend eine organisierte Führung, durch

die Kollektivschau.

„Stedelungshygiene."
In Nr. 51 der „Handw.-Ztg." wird unter diesem

Titel u. a. geschrieben : „Der Holzfußboden ist schwerer

zu reinigen als der Linoleumbelag, abgesehen da-

von, daß Risse im Holzfußboden stets ßakterienherd«

bergen. Zu verwerfen sind alle Sfaubbildner,
^

wie
Teppiche, Bettvorlagen, Matten, Stoffläufer usw.

Damit soll wohl dem Linoleumbelag gegenüber
einem Holzboden aus gesundheitlichen Gründen der

Vorzug gegeben werden. Soweit man nicht die

Wärmeverhältnisse im Winter berücksichtigt, sind

obige Ausführungen zweifelsohne bis zu einem ge-
wissen Teil richtig. Es kommt eben sehr darauf an,
wie der Holzboden beschaffen ist und ob man Wert
darauf legt, im Winter nicht an die Füße zu frieren

— und leßteres gehört schließlich auch zur Hygiene,

zum Wohlbefinden des Bewohners.
Die alten Parkettböden, aus Harfholz, in Viereck-

platten (meist Ahorn und Eiche gemustert) blieben

ohne Schwindrisse, so daß von Bakteri«nher en ort
wohl nicht gesprochen werden kann. Anders die neu-
zeitlichen sogenannten Riemenböden, aus tic en-,
meist aber bloß aus Buchenholz: Auch wenn le

Riemen künstlich getrocknet wurden, zeigen sie

Schwindrisse. Das könnte man verhüten, wenn man,

wie es vor dreißig und mehr Jahren ^
Holz einige Jahre unter Dach an der Luf roc nen

Iief^e. Die richtigen Parkett (nicht Riemen-) boden sin

auch sehr leicht zu reinigen und geben dem Wo n-

räum ein außerordentlich freundliches Ausse en. le

sind nach unserer langen Erfahrung, in der eigenen
Wohnung, nicht unhygienisch und können den er

gleich mit den besten Linoleumböden ausha en. ie

sind auch dauerhaft, denn nach vier Jahrzehnten

sehen diese Parkeftböden heute noch wie neu aus.

Sie sind aber entschieden wärmer als Linoleum-
böden. Wir haben unmittelbar unter dem Tisch ein
Stück Linoleum. Im Winter muß er aber, obwohl er
auf bestem Parketboden liegt, entweder weggenom-
men oder mit einem Wollteppich bedeckt werden,
weil sonst auch troß besten Hausschuhen in den

Füßen das Gefühl der Kälte aufsteigt. Wir wollen
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wieder Turücl<I<ornmsn rnüzzsn. s-rsilicli gsdsn wir
^ggsnzcliw^lsr ksctit, wsnn sr zegt, sucli die gen/-licii unsDrocIuI<iivS ^ri)6Ìi8i)e8c^e^ung 8ei li>e88er el8

gsr Icsins. ^r zsldzt tülnrt die verzctiisdsnsn Normen
sn ösizpielsn vor i die Vsrnictitung ^u rsictisr ^rn-
ten oder Dderprodulctionsn, denn die Vsrrnsidung
nocnwertiger Wsrlc^sugs oder IVlezctiinsn und —
sut tiötierer Xulturztuts — die Ardsitzdszctisttung
^>Si den eltsn Völkern. lrnrnsrtiin, sz tstilt 005 docti
vvenrlicl'ì nieiiî sn ^u^geizen, clis nocli ^u clen si>rOcIuI<-

gErectinst wsrdsn dürten: wir Iisdsn unzsre
Alpenztrelzsn suz^udeusn, wir Iieden Altztsdtzsnie-
rungen durcti^utütirsn (zsi ez euz ti^gisnizctrsn, zsi
ez euz vsrlcslirztsctinizcttsn (Gründen), wir tisdsn
gszunds Wotrnungzdeutsn ^u erztsllsn, en vor^u-
nstirnenden ^odenmelioretionsn tstilt sz niclit — und
dez gsiztigs (Dsleist nictit ^u vsrgszzsn — dsz ell-
gernsins öildungznivssu ?u srtiötisn, were durctisuz
wünzcttdsr. Alls diszs Arlesitsn und l^Isl;nelirnsn
würden zps^iell die ungelernten Arlesitzl<rette slexor-
vieren. Dnd Zctilislzlicti ztënds nocle clis Autgsles
lesvor, ells diszs Dngslsrntsn in clis Xlezzs gslsrn-
ter Arlesitzl<rstts ülesr^utüliren.

Die ^inzctirsnlcung dsr Arlesitz^sit in den t's-

i-
vvrliegenclen Heliriii el8 unneiür-

licn ninge8ielli uncl i)ei8eiie ge8cIi()lIen, >^eil 8ie nur
cle^u ^uiirs, cleh clie I_euie ein ungenügencle8 ^in-
Kornrnsn tislesn und denn sol Xlslesnverdisnzts euz-
gelten würben, /^u^ in^ernssionsler 6e8Ì8 geregelt,
srzctiiens unz diszsr Weg gsreds der nstürliclie. ^r
8îe^î jecier^eiî necli o^en, uncl wircl 8icl^er ìze^Zn^en
wsrcisn mözzen, wenn ciis Wslt^rize siz 5oiclis weiter-
osusrt,

Aluminium «iâ5 5ckweÎ2SlMSfâIl.
Dntsr ctiszsrn lits! wirct sn ctsr ctiszjstirigsn

Sr1o5tsrrns85s ^orn sràn I^Is! sine Xo!!sl<tivsu55ts!-
lun^ clurc^Heiû^rî, en welcher 8«el^ eul)er clen 8C^vvei-
^erizctisn /^iorniniorn-procto^enten sine grolzsrs Istr!
von ssirrnsn soz vsrzsSiselensn Zweigen ctsr /^!u-
rniniurnvsrsrtzsitsnctsn inctoztrie onct cts5 (Dswsrtzsz
tzstsi!igsn>

Der ^wscl< ctiszsr Xo!IeI<tivxct>so gsiit ctstrin, clis
Oreiie 0^eni!icIiI<e!i ü^er ciie ^slilreic^en uncl in c^en
ei)ien ^Z^ren 8isrl-'. verrne^rien Verwenclung8rnc)^licli-
leiten cts5 /^iorniniornx onct xsinsr l.eg!srongsn in
e!Ien Zweigen cler rneieilverer^eiienclen !nciu8iris ^u
orientieren onct sn XIsnc! von ösizpisisn ?o weiteren
Verwendungen sn^orsgen>

Dsz /^iorniniorn ixt sin t^pizclisx 5ctiwsi?srpro-
clul<i, ciâ8 einzige irn l_enclS 8e!ti»8i ^er^e8îe!!ie I^Ie-
tsll ^0 ?O >Xo rnit ^ctiwsi^ersrtzsit und Energie er»
^sugt. Dis zsit sinigsn tstirsn Üstsrdsrsn vergüteten
^lurniniurnlegisrungsn rnitI^sxtiglceitxeigsnzcSsttsn dis
dsx DrsitscSs degenigsn dez ksinsiuminiurnz dstrs-
gen und den ^sxtigl<sitsn dsr üdrigen SocSwsrtigsn
I^Istsüs sntzprsctisn, zind sigsntiicSe tioctidssnzpructi-
dsrs Xonxtrul<tion5rnstsris!isn, die den Anwendung!-
dsreicti dsx trsirnixctien Aiurniniurnx sukzsrordentÜcti
?u erweitern verrnocStsn.

Dis Xoüslctivxclisu izt nscti Vsrwendungzgruppsn
eingeteilt. Dis neueren Vsrwsndungzgsdists: t^stir-
^sugdsu, ArcSitsIctur, ôstiëitsrdsu, t^rsh- undHctirnisds-
ztüc!<s etc. zind durcli t/pizctis Au55ts!Iungzodjs!<t6
dezOndsrz tisrvorgstiodsn.

!n sinsrn Lssrdsitungzztsnd werden die wictitig-
ztsn Versrdsitungzrnsttiodsn ' Zctiwsitzsn, 5cS!sitsn,
Volieren, kiegssrdsitsn vordsmonztrisrt; in sinsrn

5««ze»e>. vnv »o».T.oei»ksci?u»«Z5»«asc»i»ic»i

Kombinierte Abriebt-, Kelil- unä IZickeniiokelmnscbine 23/2

àb. tt. 0. — 360, 430. 530 unä 610 mm ttobeibreite

a. 5iu>.i.c« « cic. ê - snvos
intorrnstionzlzurssu werden intersZZentsn süs wünzcti-
I)Zr6li >^u8l<ünste erieili uric! sir^cliisgigS Orucl<8c^risieri

sdgsgedsn.
l)orinSr8iZg clsfi 12. /^pri! sir»clei 6Ì5> ^.!umi>lium-

isH 8isit mii ^ilmvOrirs^ um 15 IzlZueri

und snzctiüetzsnd eins orgsnizisrts t'ütirung, durcn

die Xoüslctivzctisu.

.Ziscielungzk^gisne.
!n Xlr. 51 dsr „!dsndw.-Äg." ^ird unter diszsrn

lite! u. s. gszctirisdsn! „Der idol^tuhdoden izt zcnwsrsr

^u reinigen slz dsr !.ino!sumds!sg, sdgszsnsn ds-

von, del; kizzs irn tdol-tutzdodsn ztstz ks!<tsrisnnerd«

dsrgsn. /u verwerten zind süs 5tsuooi!dnsr, wie
IspgicSs, östtvodsgsn, Inletten, 5tott!sutsr uzw.

Dsrnit zol! woSI dem Dnolsurndslsg gsgsnüosr
sinsrn Idoi^dodsn suz gszundtisitüctisn (gründen der

Vorzug gegsdsn werden, soweit rnsn nicnt die

Wsrrnevsrtisitnizzs irn Winter t?erücl<zicntigt, z>nd

odigs AuztüSrungsn ^wsiteizotins dix sinsrn gs-
wizzsn Isil richtig, ^z Icornmt sdsn Zsnr dsrsut sn,
wie dsr idoi^doden dszdisttsn ist und oo rnsn Wsrt
dsrsut legt, irn Winter nictit sn dis t-ükzs ^u trisrsn

— und Ishtsrsz gstiort zctilishÜcti sucti 2ur ti^glens,
^um Wotiidstindsn dsz öswotinsrz.

Dis sltsn t'srlcsttdödsn, suZ tdsrtlio!^, m Visrsc><-

pisttsn (rnsizt ASorn und ^ictis gsrnuztsrt) oiisosn

otins ^cliwindrizzs, zo dst; von ös!<tsri«nnsrdsn o,

woti! nictit gszproctisn werden I<snn. Andsrz die neu-
?sit!ict>sn zogsnsnntsn kisrnsndodsn, suz dic sn-,
msizt sder diolz suz kuclisnSol^i Aucli wenn is

kisrnsn IcünztÜcS gstroclcnst wurden, Zeigen Zic

^cliwindrizzs. Dsz !<önnts msn vsrtiütsn, ^^nn rnsn,

wis ex vor drsilzig und mstir stiren 3^^ ss

I^Ic)!^ einige ^esit'e unie?' cler I_uk roc nen

liehe. Die richtigen ?erl<6ii(nicliî I?iemen-) ^
suctr zeSr isictit ^u rsinigsn und gstzsn dsrn Wo n-

rsum ein sulzsrordsntÜcS trsundlicSsZ AuZZs sn. is
zind nscS unzsrsr Isngsn ^rtstirung, ir> dsr eigenen
WoSnung, nictit untrvgisnizcti und können osr> sr

gisicti rnit den dsztsn I_inolsumtzödsn suzne sn. >s

zind sucti dsusrtistt, denn nscti vier Istir-stintsn
zstisn diszs ^srl^sttdödsn tisuts noctt Wie neu SUZ.

^is zind sdsr sntzctiisdsn wsrmsr s!z Dnoisum-
lzÖclen. Wir Reizen unmitiellJsr unier clern Ii8cn ein
^tüc!< !.inolsurn. Irn Wintsr mul) er sdsr, oowon! sr
sut dsztsrn !^sr!<ettzodsn liegt, entweder wsggsnorn-
,nsn oder rnit sinsrn Wolltsppidi dsdsclct werden,
weil zonzt sucti trot; dsztsn ldsuzzctiutisn in den

t^ühsn dsz tDstüti! dsr Xslts sutztsigt. Wir wollen
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